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vormittags, UnfianNelic Briefe werî e« nicht angesummt»!, Vianu!ri>r!e »licht zuriclg/stelll.

Telephon-U^. der Wedaktwtt 52.

Amtlicher Teil.
< I>cn ^i. März 181b wurde in der Hof° und Staats druclcrei

das XXIX. Stück der rumänischen und das 6I.XXXIX. Stück
der böhmischen Ausgabe des ReichSgesehblattes des Iahrnanaes
1914 sowie das IV. Stück der polnischen und ruthenischen das
X, Slück der slovenischen, das X I . Stück der polnischen' daS
XIV. Stück der italienischen und ruthrnischen. das XV Stück
der ruthemschen, das XVI . Stück der italienischen da« 'XVI I
Htück der italienischen, ruthenischen und slooenischen und das
XIX. S.ück der slooenischen Ausgabt des ReichNtzblattes d"s
Jahrganges I9 Ib ausgegeben uld versendet ^ ' ^

1 9 , ^ O L?! ^ " ° . " ' ^ ^ ' N " Zeitung. v«m 2. März
A « H N o ^ n - ' ' " Wetterverbreiwng folgender Preßl

b m a r ^ M ^ " ^ " ^ ^ " ^""iger Tagblatt, vom 23, F«.

MchtccmMcher Geil.
Die Stimmung in Persicn.

Man schreibt der /Po l . Korr." aus K on ft antinovel:
3>on einem vertrauenswürdigen Gewährsmann sind hier
Berichte über die Lage in Persien eingetroffen, in denen
ausgeführt wird, daß dem offenen Anschluß dicscs Staa-
tes an den Kampf der Türkei das in den leitenden Krei-
sen noch immer herrschende Gefühl der Ängstlichkeit gc-
lzcnübcr den Russen im Weg stehe. Dieses Verhallen wird
jedoch von der Bevölkerung, mit Ausnahme eine« sehr
llcinen Bruchteils, mißbilligt, da die Perser von startcm
Haß gegen Rußland erfüllt sind und das Ringen an der
Seite der Türkei gegen diese Macht, die den inneren
Gesundungsprozeß Peifiens durch fortgesetzte Eingriffe
aufgehalten hat, lebhaft herbeigewünscht. Dieser St im-
'Ming suchen die Russen einerseits durch Bestechungen,
anderseits durch Verbreitung von Schrecken entgegenzu-
wirken. Das erste Mit tel ist nach der Überzeugung der
Bevölkerung in manchen Kreisen nlcht ohne Erfolg geblie-
den; durch ihre. vielfachen Greueltaten, die an verschie-
denen Punkten des persischen Reiches verübt wurden, er-
?/' . ^ " ^ " l len jedoch bloß die Wirkung, daß ihre
> ? " ^ w i noch gestiegen ist. Durch Briefe, die von

3 l >. S o l i n g e n der Russen nach dem Auslande,
msvesondere nach Konstantinopcl geschickt wurden, su-
men ste den Glauben zu verbreiten, daß es die türkischen
^ruftpen seien, von denen die Brandstiftungen und
Mehelelen in Peisien verübt werden. Es ist eine erwie-
»cnej Tatsache, daß ein Perser in Teheran 6000 Rubel
erhalten hat, um derartige Beschuldigungen in einem

Briefe an einen Bekannten in der Türkei auszustreuen.
Diese Verleumdung bedarf kaum einer ausdrückliclM
Widerlegung, da sie zu plump ist, um vernünftige Beur-
teiler täuschen zu können. Es wäre nicht zu begreifen,
welchen Beweggrund die Türken haben könnten, um
Gewalttaten gegen die Perser zu begehen. Die Möglich
keit würde bestehen, wenn man den Türken auf persischem
Boden feindselig entgegenträte. Nun ist nicht nur : ' i : -
pends die Spur einer solchen Stimmung zu bemerke,'.,
sondern es werdeu den ottomanischen Truppen die leb-
haftesten Sympathien entgegengebracht; man begrüßt
das Erscheinen der Türken mit den Gefühlen der>
Freundschaft, die sich oft in begeisterter Weise äußert.
Die persische Bevölkerung begleitet den .Kampf der
Türken mit der Hoffnung, daß damit auch die Be-
freiung Persiens von der Bedrückung dieses LandeO
durch die Russen herannaht. Wo die Möglichkeit gegeben
ist, unterstützen die Perser die militärischen Aktionen
der Türken, und Tausende von bewaffneten Persern
haben sich dem Kampfe gegen Rußland angeschlossen.
Trotz der Uneutschlossenheit der Teheranischcn Regie-
rung, die den Mut zum offenen Auftreten gegen Ruß-
land nicht findet, herrscht im persischen Volke die Zu-
versicht, daß das bewaffnete Zusammengehen mit der
Türkei nicht ausbleiben werde.

Tagcslicmgtcitcn.
(Des Parisers Heimlchr am Abend.) I n den amü-

santen ..Federzeichnungen von Paris", in denen das ,,^our°
nal des Döbats" die Veränderungen im Leben der «Son-
nenstaot" durch den Krieg festhält, lesen wir folgende
Schilderung der «abendlichen Heimkehr": „War das
wirtlich der belebteste Platz des Montmartre? Man un-
lcrschicd in 3er schwarzen Nacht kaum einen ungewissen
Halbkreis düsterer Fafsaden. Der äußere Boulevard verlor
sich in tiefem Schweigen. Die Menge, die aus dem Thea-
ter kam, tastete sich suchend vorwärts und teilte sich end,
lich nach drei oder vier verschiedenen Richtungen. Hier
und da erschien in her Ferne sine Droschke, und sie war
sogleich von Leuten umringt, die dieses seltene Gefährt für
sich erobern wollten. Aber der loeitaus gröhte Teil der Be-
sucher trnt zu Fuh den Heimweg an, wie man es in der
Probmz macht. Damen, die in anderen Zeiten nicht zehn
Schritte gegangen wären, bewegten sich la-ngsam durch die
Straßen; sie gingen mit einer widcrwilligen Vorsicht und
waren in ihre Mäntel gehüllt wie in Säcke. Und manch-
mal, lvcnn diese dunklen Schatten in dem Dämmerschein

einer Laterne auftauchten, glänzten die tueihcn Reiher-
fcdern in ihren Frisuren wic eine helle Wolte und erschic-
ucn ungeheuer groß. An den Vnrgcrsteigen entlang waren
die Kasten, in denen man den Kehricht sammelt, mit einer
selbstverständlichen Schamlosigkeit aufgestellt. Die Straßen
wie die Menschen machten leinc Toilette mehr, und vor
jeder Tür sah man so die unappetitlichen Überreste des
Tages. Wenn die Lumpensammler Psychologen sind, dann
können sie sich damit vergnügen, die Geschichte des Tages
aus dem abzulesen, was hier übrig bleibt. Konserven-
büchsen, zerbrochene Tupfe, Stroh, alte Zeitungen. Manch-
mal stieß man mit dem Fuß an eine Zinkbüchse, die einen
dumpfen Ton gab wie ein Gong. Ein paar junge Leute
lachten. Dann war wieder alles still, schweigend. Eine
junge Frau, vor einem Modewarengeschäft stehend, in
dessen Schaufenster tiefes Dunkel nichts erkennen lätzt,
suchte mit schwermütigem Blick die Finsternis zu durch-
dringen, in der sich ungewiß ein paar Hüte abzeichneten.
Ganz hinten kriechen noch ein paar Schalten . . . Plötzlich
ein erhelltes Fenster. Der Zufall hatte mich das letzte
Abendessen von Paris entdecken lassen. I n einer Pasteten-
liäckerci, deren Türen fest geschlossen sind, ist noch ein Fen-
ster offen, und wer sich nicht davor scheut, auf der Straße
zu essen, kann hier noch etwas zum Nachtmahl bekommen.
Etnxr ein Dutzend Ociste haben sich vor dem Fenster ver-
sammelt, stehen beieinander und kaue». Sind es Lebe-
männer? Sind es Straßenkehrer? Das Menu ist einfach;
man hat ihnen ein Glas Milch heransgercicht, ein Bröt-
chen, eine Apfelsine, ein Biskuit. Tab find unsere Orgien.
Aber man schläft danach besser. Wir wissen gar nicht, wie
hygienisch der >irieg für die ist, die nicht txrran teil-
nehmen."

(Der Krieg bei den AVC-2chützen.) Ein Leser
schreibt der ..Köln. Ztg.": Ich hatte mein Söhnchen in der
Schule anzumelden. Ich sollte auf den Herrn Rektor war-
ten, hieß es, es sei gerade Pause. Derweilen ging ich auf
dem Gange auf und ab. Ta gingen die Klasscntüren auf
und heraus strudelten die ABC-Schützen. Erst schauten sie
mich neugierig an. Aber als ich die Stiche an der Wand
scheinbar auflucrtsam betrachtete, i«lhmcn sie loeiter keine
Notiz mehr twu mir. Helltüncnd überkugelte sich ihr Ge»
plauder hinter meinem Rücken: „Mein Vater hat gesagt,
der Krieg dcruert noch lang." „Woher weiß er's denn?"
— „O bitte, mein Vater hat zwei Neffen, die find im
Schützengraben." - „Und ich hab' einen Onkel, der ist
ein Flieger." — „Du, Heinrich, da komm her, der Nie-
dermaler hat einen Onkel, der ist ein Flieger." — «Wa

Feuilleton.
Der Feigling.

Von H'eter Iiriodel.
(Aachdlml verboten.)

D " Verwundete, ein schwächlicher, blasser, junger
Mensch von etwa 26 bis 28 Jahren, hatte sich im Nette
nalb aufgerichtet. Sichtlich bemüht, seine Erregung zu
unterdrücken, stieß er hervor: „Exzellenz, ich bitte ge-
yorjamst, die Auszeichnung kauu ich nicht annehmen."
^ann sank er in t>te Kissen zurück.

Maßloses Erstaunen malte sich auf dem Gesicht des
^merals. Als ob er nicht recht an den Ernst des Ge-
yorten hatte glauben können, behielt seine Hand, in der
oas Eiserne Kreuz lag, noch einige Sekunden lang die

? ^ ü ' ^ ^ Gebens. Die Stirne runzelnd, wandte
er jlch dann an die Offiziere, die ihm in das Lazarett ge-
Mgt waren: „Herr Hauptmann Günther, wer ist der

Der Angesprochene nahm sofort dienstlich-straimne
^ U a"^ " ^ " 6 " Karl Lübnitz von meiner Kom-
panie, Elzclimz, ^ am 17. Dezember beim Angriff
«egen die Hohen von L . . . allein zwei feindliche Ma-
'Hinengewehre genommen hat."

Der Generals machte eine Bewegung leiser Unge-
duld. „Das ist mir ja bekannt! Ich meine was und wie
dec Mann sonst ist."

„Exzellenz," antwortete der Hauptmann, „ich kann
nur fagen, daß Lübnitz ein außerordentlich tüchtige«
Soldat ist und sich stets tadellos geführt hat. Von Beruf
ist, er Buchhalter."

Der General sah seinem Untergebenen fragend in
die Augen. Der schüttelte den Kopf und fügte leise hin-
zu: „Nein, ein harmloser Menfch, völlig harmlos."

„Unverständlich die ganze Geschichte!" murmelte
der General, als spräche er nur zu sich. Nachdenklich
kehrte er sich wieder dem Verwundeten zu, betrachtete
ihn aufmerksam und fragte schließlich wohlwollend:
„Warum wollen Sie das Eiserne Kreuz nicht annehmen,
Lübnitz? Sie haben es doch redlich verdient!"

Der Soldat machte elne ängstlich abwehrende
Handbewegung, antwortete aber nicht. Auch eine
Wiederholung der Frage hatte keinen ankeren Erfolg.

Der General wurde ärgerlich: „Vorwärts! Neden
S i e ! " drängte er.

Unter dem scharfen Ton drückte sich Kcrrl Lübnitz
förmlich in sich zusammen. Er antwortete noch immer
nicht. Aber auf seinem Gesicht arbeitete es, als ränge er
mit einer unsichtbaren Gewalt, die ihn am Sprechen
hinderte. Und plötzlich brachte er ruckweise hervor:
«Ich verdiene die Auszeichnung nicht; ich bin ein
Feigl ing!"

Überrascht und erstaunt traten die Offiziere näher
an das Bett heran.

„Jawohl, ich bin ein Feigling," unterstrich der
verletzte Jäger sein Geständnis, und ohne eine weitere
Aufforderung abzuwarten, begann er leise, aber lebendig
zu erzählen:

„ I ch war innner schon ein furchtsamer, ängstlicher
Mensch. Zusammenstößen irgendwelcher Art ging ich
stets sorgsam aus dem Wege. Ehe ich einen solchen wag-
te, ließ ich mir lieber alles Mögliche gefallen. Körper-
liche Gefahren besonders mied ich wie die Katze das
Wasser. Darum trieb ich auch keinerlei Sport.

Niemand kann sich vorstellen, in was für eine
Stimmung mich die Mobilisierung versetzte. Ich mußte
mich am zehnten Mobilisierungstage stellen. Aber schon
borher hatte ich lelne ruhige Stunde; ich schlief kaum
eine Nacht ruhig, sondern wälzte mich in wilden Träu-
men in meinem Bette. Immer wieder sah ich mich mit
zerschmetterten oder abgerissenen Gliedern auf dem
Schlachtfelde verbluten, hörte ich mich jammernd nach
Hilfe rufen. Entsetzliche» Tage, die ich um keinen Preis
nochmals erleben möchte.

Eine lleiue Linderung meiner Qualen trat ein, lUS
ich endlich in lder Uniform steckte. Wenigstens ^ " t e A
mich meinen Gedanken nicht
ick darauf achten nmßte, daß mnne Kamerad n mchts
merkten. Unter «einen Umstünden "oMe ich m ch chr m
Spotte aussehen. lSchluh solgt.)
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fliegt denn dcin Onkel herum?" - „Das darf man nicht
sagen." — „Ach, weißt du. mir darfst es schon sagen, ich
hab' dir gestern auch meine Lcsefibel geliehen." - - „Wenn
ich ein Flieger wäre. ich wüßte schon, was ich täte." —
„Was denn?" — «Ich täte in der Nacht dahin surren,
wo der Jar ist, und tät ihn geschwind an meinen Pro-
peller binden." - „Aber da würde es ihm ja ganz schwind-
lig luerden." - „Das g'schäh' ihm g'rad recht, weil er
angefangen hat." — „Ja, aber einer muh doch anfangen,
Wenn's einen Krien geben soll." — „Es soll aber gar kei-
nen Krieg geben." — „Das wäre aber schade." - „War-
um denn?" — «Weil wir dann gar nicht den Hindenburg
hätten." - „Den hätten wir auch so." - - „Ja, aber nur
pensioniert, h<rt mein Bruder gesagt." ^ „Ja, und dann
haben wir auch zweimal frei gehabt, weil der Hinden»
bürg so verflixt dreinnehaut hat." — „Wenn ich der Hin-
denburg wär', so wußt' ich schon, was ich tät'." — „Wa3
tät'st denn? - „Ich tät' um aanz Nutzland einen Kreis
machen, und dann tät' ich sagen, .Vorwärts marsch!' und
dann tät' der Kreis immer kleiner werden, immer kleiner,
bis wir auf einmal alle Nüssen gefangen hätten." ,.Ui.
das wär' aber fein!" -- „Du, Heinrich, da tonnn her, der
Niedermaier lueiß noch besser als der Hindenburg, wie
man ". Auf einn«ll kam der Tchuldiener und sagte,
eben sei der Herr Rettor gekommen. Das war schade, ich
hätte gern noch loeitcr zugehört, was die AVC-Schützen
über deu Krieg, über die Flieger, über den Zaren und
über den Hindenburg zu sagen hatten. Aber als ich dann
am Mend in den «Drei Raben" in der Nähe des Stamm,
tischcö saß und hören muhte, loas die Spießer alleö
über den Krieg, über die Flieger, über den Zaren und
übcr den Hindenburg zu jagen hatten, war 3s — wenn
man ein paar gelehrte Fremdwörter abzug — ganz genau
dasselbe wie in der Schule, und zlvar mit der Forsschmia,!
Und wenn man einen Augenblick dic Augen schloß, tm,ni>:
man glauben, es sähen drüben in der Ecke lauter AV(5»
Schuhen, die nnr ihre Stimme mit Hilfe von Bier und
Nauchtabat c,n wenig nach der Vaßseite hin veränder:
hatten.

Lolal- und PrMuzilll-Nachrichtcu.
Zielbewußte Invalidcufürsorge.

Vom Universitätsdozenten Dr. M . Rsstohar.

(Schluß.)

Es sind mir noch zwei ähnliche, sowohl für den Psy-
chologen als auch für den Psychoftathologen interessante
Fälle bekannt, doch soll darüber an dieser Stelle nicht
ausführlicher berichtet werden.

Der Krieg hat uns vor die wichtige Aufgabe gestellt,
zielbewußt für die Invaliden in dein Sinne zu sorgen,
das; wir sie wieder zu einem^ Lebcnsbcrufc befähigen lind
sie voll dem bitteren Bewußtsein befreien, sie fielen jenen
zur Last, mil denen sie sich vordem des gesunden Lebens
erfreuten. Nur kurz soll erwähnt werben, worin unsere
Invalidenfürsorge zu bestehen hätte und wie auf, diesem
Gebiete, die Zivilbevölkerung Hand in Hand mit der
M i l i t ä r und mit der Staatsverwaltung wirken tonnte.

Der eine Modus bestände freilich in der materiellen
Unterstützung der Invaliden und deren Familien. Aber
in dieser Hinsicht ist bereits vom Staate ausreichende
Vorsorge getroffen worden, so daß füglich diese Form
der Invalidenfürsorge Übergängen werden kann. Viel
wichtiger ist die Frage der Befähigung zn einem Lebens-
berufe. Denn dadurch, daß wir den I'.waliden zu einer
wie immer gearteten Arbeit befähigen, machen wir ihn
freier, unabhängiger von der Gesellschaft und deren Al-
mosen und vermindcm anderseits in beträchtlichem. Maße
die materiellen Ausgaben für die Invalidcnunterstüt-
zung; dies gilt sowohl stir Einzelpersonen als auch für
den Staat.

Heute, da auf so erstaunliche Erfolge der Prothe-
solonie hingewiesen werden kann, braucht wohl die Be-
deutung der künstlichen Glicdmaßcn für, die einzelnen 2e-
bcnsberufe nicht erst erörtert zu werden. Es ist ja be-
kannl, daß eine künstliche Hand in vielen Fällen die
echte Hand völlig ersetzt, daß sie zuweilen sogar ver-
läßlicher ist und besser gebraucht werden kann. Überdies
passen sich Vein und Kopf den neuen Umständen in sol-
chem Kralx an, daß sie fast äquivalent die Funktionen
der verlorenen Hand verrichten. Die Hauptbedingung
hiefür ist die Geschicklichkeit, die Übung, allerdings hängt
der Erfolg der Prothesen in großem Maße von der indi-
viduellen Fähigkeit des Invaliden ab. Dem Willen, der
Ausdauer fallt hier die wichtigste Rolle zu. I n Prag
wurde der glückliche Gedanke der Gründung einer be-
sonderen Invalidcnschulc aufgegriffen, worin invalide
Soldaten mit künstlichen Glicdmußen zur ihren'künfti-
aen Berufen herangebildet werden. Ich HMo Gelegen-
heit, selbst zu beobachten, wie rasch und gewandt sich t»!e
Invaliden mit künstlichen GUedmaßen den ucuen Lc-
bensvedingungen anpaßten. Gewesene Besitzer sind jetzt
Vnchbmoer, Tischler, Schuhmacher, Schlosser :c. Hiefür
aber war eine systematische technische Ausbildung uncr-
laklich' daher hat sich die Invalidenschulc als besonders
wicktia erwiesen. V'shin hatte man die Aufmerksamkeit
n„r m,f die kö'rvcrlich Verkrüppelten genchtet; ,etzt aber,
wo M ^ baß sogar virtuell de-
ftkte I n d v i w m wieder zu normalen geistigen Funktio-
nm befähig werden können, wird es notwendlg sem, m

die Invalidenschule auch psychisch defekte Invaliden auf-
zunehmen, damit sie nach Unterweisungen erfahrener
Psychologen — ich betone: P s y c h o l o g e n — erzogen
».»erden; in solchen Fällen handelt es sich ja nicht um
geistig kranke, sondern um virtuell defekte Individuen.

Könnte nach dem Muster der Prager Schule, die mit
Unterstützung von Militär- und Staatsbehörden errichtet
wurde, eine solche Schule nicht auch in L a i b ach ins
Leben gerufen werden? Anfällige Bedeuten hinsichtlich
des Kostenpunktes läinen wohl mcht in Betracht, da sich
erwiesenermaßen eine solche Schule unter den obwal-
tenden Umstanden als die denkbar billigste Schule dar-
stellt. An der Prager Schule wirken zwei, bezw. drei,
Lehrkräfte. I m Heere haben wir viele befähigte Lehr-
kräfte, die an der Invulidenschule verwendet werden
könnten, die Kosten für die Invaliden aber müssen ohne-
hin voll der Militärverwaltung getragen wcrdrn.

Möge die Idee aufgegriffen und zum Besten unserer
Invaliden wie nicht nnndcr zur künftigen Entlastung der
Gemeinden, oes Landes uno des Staates ehestens ver-
wirklicht werden!

— lMiellöauszeichuungelt.) Verliehen wurden vom
Armeeoberkommando die silberne TaftserteitsmedaMe
(lsier Klasse: dem Leutnant Georg E i n e d e r , dem
Kuocttfcldwcbel Rudolf N e u dach er, dem Feldwebel
^ulas P o t o l a r , dem Rechnungsunteroffizrer ersller
blasse Andreas S l a p a r , den Zugssührern Alois K i -
l e l , Alois N u i e l , dn Korporalen Josef M e g l e n ,
Stephan P e t c r n e l , Anton P l e « t o , Franz S i c r n -
l j a n , Michael > > t r u t e l j , den Infanteristen Johann
G a l i 5, Franz G e r b e r , Karl G r o b e l j ä e k und
dem Offizicrsdiencr Jakob K u l — allen 15 des I N 17;
oen: Leutnant T a M o Freihcrrn von W i m m e r s f t e r g ,
dem Zugsführer TUularwachtmeister Hugo E z e r -
n i c k i und dem Zugsführer Leopold F i l i p i t s c h —
allen drei des DN 5; dem tadelten in der Reserve Paul
P e l i k a n , dem Feuerwerter Gottfried T o m a n d l ,
den Zugsführern Franz B u c h e r und Johann V i -
r a n t — allen vier des F K N 7; die Silberne Tapfer-
!>itsmedüille zweiter Klasse dem Ersatzreserveinfante-
rislen Oskar K a v < - i 5 , dem Zugsführer Titularfcld-
wcbcl Ignaz K e t , dem Zugssührer Karl K o r a c - i n ,
dem Korporal Titularzugsführer Florian H u t t e r , den
Korporalen Franz I a s b e t z , Franz K ö d e r , Andreas
Komo<-a, Johann S o v r e , dem Gefreiten Titular-
lorftoral Martin F r i g e l j , den Gefreiten Franz E e -
n i n , Jakob P e r o o ä e l (Koinpaniehornist), Johann
R a Ü o v c c , Michael R o d m a n , Johann S k u m a ^ ,
Franz V c t a < " n i l , dem Infanteristen Tiwlargcfreiten
Il'sef S u ä n i k , dein Einjahrig-Freiwilligen, Mediziner
Johann M e l i s c h n i a g , den Infanteristen Johann
Ä u l t a , Johann B u r k e l c a , Jakob < 'erne, Johann
Z>e6man, Thomas D o b r a v e c , Blasius F e s t a j n ,
Anton G a l i 5, Josef G l a u i 5, Anton G 0 r e n c , An-
dreaS I e k l a , Paul M a r t i n ^ e k , Johann P r c l e s -
n i k, Josef N a z b o r » e k , Stephan S l c j k 0, Johann
N o d n i k , Anton Z a l r a j ^ e k und dem Offiziersdie-
ner Franz N e m e c — allen 34 des I R 17; dem Rcch-
mmgsuntcroffizicr Johann P e t r i ^ und dein Iä'^er
^inzenz I ^ u r c n t — beiden des F I B 7.

("l" Hauptmann Friedrich Mazuran.) Herr Niko-
laus Mazurau, Steucrverwalter in Ruhe, wohnhaft in
Prcvoje (Bezirk Egg), und dessen Familie, wurden von
einem schweren Schlag getrosfen: sein Sohn Fritz, zu-
letzt Haufttinann beim bosnisch-hercegovinischen In fan-
terieregimente Nr. 1, ift auf dem nördlichen Kriegsschau-
plätze gefallen. Aus dem Leben dieses überaus helden-
mütigen Kriegers seien folgende Daten angeführt: I m
Jahre 1873 zu Prevoje geboren, besuchte er die Volks-
schule in Treffen und absolvierte in Laiback die unteren
vier Gymnasialtlassen mit ausgezeichnetem Erfolge. I m
Jahre 1887 trat er in die Infanteiiekadettenschule in
Liebcnau bei Graz ein, wo er ebenfalls Vvrzugsschüler
war. I m , Jahre 1891 kam er als Fähnrich zum heimi-
schen Infanterieregiment Nr. 17 nach Laibach. Zum
Leutnant rückte er 1893 vor und wurde zum bosnisch-
hcrcegovinischcn Infanterieregimente Nr. 3 nach Buda-
pest transferiert, wo er als Bataillons- und später als
Negimcntsadjutaut diente und 18W zum Oberleutnant
befördert wurde. Als Oberleutnant absolvierte er in Bu-
dapest die Korpsschule mit vorzüglichem Erfolge. I m
Jahre 1897 wurde er nach Doboj in Bosnien versetzt
und von dort als Lehrer und Kommandant, nach Sara-
jevo kommandiert, wo er volle fünf Jahre wirkte. Dieser
Offizier zeichnete sich fchon in Friedenszciten in vielen
Fällen aus. Als Oberleutnant erhielt er das erstemal m
Anerkennung seiner musterhaften Ausbildung von Ein-
jährig-Freiwilligen und das zweitemal für die Rettung
zweier Soldaten, die Gefahr liefen, zu ertrinken, die
Allerhöchste Anerkennung (signum laudis). Außer dieser
Dekoration schmückten seine Brust die Militärerinncruugs-
nicdaillc, die Iubiläums-Erinnerungsmedaille, die Er-
innerungsmedaille an die Annexion Bosniens und das
Erinnemngskreuz aus den Jahren 1912—1913. Für sein
tapferes und erfolgreiches Wirken und Benehmen vor
dcm Feinde wurde er mit dem Militärvcrdienstkreuz mit
dcr Kriegsocloration ausgezeichnet. Fast Tag für Tag
1,atte er Gelegenheit, sich ans den nördlichen Kriegsschau-
plätze vor dem Feinde hervorzutun. Er stand 17mal im
Fcuer; unter anderem beteiligte er sich an den Schlach-
ten bei ZamoÄ-, Krasnik, Dub, Majdan und Lemberg.
Überall erwies er sich als einen überaus tapferm unv
unerschrockenen Soldaten. Er war ein wirklicher Held
und als solcher siel er am 18. November 1914 bei Koto-
nntz m Nussisch-Polen. Er hatte als Kommandant der

Zweiten Kompanie die Aufgabe, eine feindliche Besat-
zung, die kaum 30 Schritte entfernt war, zu stürmen.
Beim Vordringen tiaf ihn die Kugel in die Vrustgegend,
wodurch die Schlagader und das Rückenmark verletzt
wurden, was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.
Seine Schicksalsgenossen waren außer vielen anderen
Oberstleutnant Karl Kortan und Major Franz Mcur-
towsty, alle vom bovnisch-hercegovinischen Infanterie-
regiment Nr. 1. Sein Leichnam wurde auf dem Schlacht-
sclde bei Mr-ž.iglod provisorisch begraben, später aber, in
die Heimat überführt und am 21. v. M. auf dem Orts-
sriedhofe zu St. Veit bei Egg beigesetzt. So ruht er
mitten in seiner idyllisch-schönen Geburtsgegend, die er
über alles geliebt. Hauptmann Mazuran war eine Zierde
des Soldatenstandes, ein durch und durch edler, an-
spruchsloser Charakter, ein äußerst guter Mensch und
treuer Freund, Bei seinen hervorragenden Fähigkeiten
und ausgezeichneten CharaAereigenschaften lag ohne
Zweifel eine glänzende Laufbahn vor ihm. Er lebte in
überaus glücklicher Ehe mit seiner Frau Alice, geb. von
Vumbala, Tochter des verstorbenen Obersten des Eisen-
bahn- nnd Telcgraphenregimenls und zuleyt Direktors
c>er Bosnabahn Sarajevo-Brod. M. Pirnat.

— (Zeitkarten der l . k. österreichischen Staatöbah-
ncn.) Aus Anlaß der Einstellung des Zivilftersoneiwer-
kchres im August 1914 hat die Staatseisenbahnverwal-
tung die Gültigkeit der betroffenen Zeitkarten lim einen
Monat verlanget, bezw. — bei Verlängerung bis 3l.sten
Jänner 1915 — einen Abschlag von einem Zwölftel des
Preises der Karten des Jahres 1914 zugestanden Diese
Zugeständnisse wurden nunmehr, t>a Zeitkarten des Jah-
res 1914, soweit sie die nordöstlichen Bezirke Krakau,
Lcmberg, Stanislau und Ezeinowitz umfassen, auch wei-
terhin nicht in vollem Umfange ausgenützt werden konn-
ten, zunächst dahin erweitert, daß je nach den» Gel-
tungsbeginnc derartiger Zeitkarten eine Gebühren-Nück-
erstattung im Ausmaße von einem Viertel bis zur Hälfte
des auf die nordöstlichen Bezirke entfallenden Preises
geleistet wird. I n Fällen, in denen die Besitzer von Zeit-
karten mit Gültigkeit vom 1. J u l i 1914 bis 30. Jun i
1!115 neue Zeitkarten mit Gültigkeit vom 1. Jänner 1915
lösen, werden drei Viertel des auf die nordöstlichen Vc-
Zirkc entfallenden Preises und außerdem für die übrigen
Bezirke ein der Nichtausnützung der Karte im laufenden
Jahre entsprechender Betrag cMgcbracht: derartige Kar-
ler, werden jedoch anch auf Wunsch ihrer Besitzer in der
Weise umgelauscht, daß an Stelle der nordöstlichen Be-
zilte anderweitige Bezirke, allenfalls gegen Aufzahlung
des Untcrschiedsbelrages, in die Karte aufgenommen
wndcn, wobei die Gültigkeit der neuen Karte bis 31sten
Ju l i 1915 verlängert wird. Für nordöstliche Ncrkehrs-
gebietc werden bis auf weiteres Zeitkarten nicht aus-
gestellt. Jenen Z ei Gartenbesitzern, die derzeit anderwei-
tige Dircttionsbezirke in ihre Zeitkarten aufnehmen
lassen, wird nach Wiederaufnahme des Zivilverkehres in
dcn derzeit gesperrten Gebieten dcr Austausch dcr bloß
Provisorisch gewählten Dircktionsbczirke gegen nordöst-
liche Dircltionsbezirkc unter Entrichtung der tarifmäßig
sich allenfalls ergebenden Nachzahlung zugestanden wer-
den, Nähcrc Auskünfte erteilen die k. k. Direktionen und
das Stadtbureau der k. k. österreichischen Staatsbahnen
in Wien, 1. Bezirk, Kärntnerring Nr, 7 (Hotel Bristol).

— (Der Ausschusl des Musealveremes für Krain)
konstituierte sich folgenderweise: Direktor Dr. I . M an-
t u an i, Präsident^ Direktor V. S t c s k a , Vizepräsi-
dent; Dr. N. O m c r s a , Sekretär-, Prof. I . B r e z n i t ,
Kassier; Dr. G. S a j o v i c , Bibliothekar; Dr. I . M a l ,
Archivar; Landesgerichtsrat A. B u l o v e c , Domherr
Dr. G r u d e n , Dr. ^ l e b i n g e r und Dr. N m a v c ,
Ausschußmitglieder; Revisoren: Offizial F. P o d -
k r a j ^ e k und Pfarrer V r h o v n i k . - Die Vereins-
publikation „Earniola" wird von den Herren Dr G r u -
den, Dr. M a n t u a n i und Dr. S a j o v i c redigiert.
Die erste Nummer erscheint Ende dieses Monates. Der
Milgliederbeitrag beträgt 6 /< jährlich.

- (Aus der Diözese,) Auf die Pfarre Vodke wurde
am 1. d. M. Herr Peter I a n c , Kaplan bei St. Jakob
in Laibach, installiert. An seine Stelle kommt Herr
K r i sch e, Kaplan in Vodice.

— (Ein Jubiläum der Arbeit.) Dcr Maschinensetzer
und langjährige Präses des Vereines dcr Buchdrucker in
Krain, Herr Leopold W e r z a k , vollendete gestern das
25>. Jahr seiner Tätigkeit in der hiesigen Katholischen
Puchdruckcrei. Mös>cn dem wackeren Jubilar noch viele
Icchrc be schieden sein!

— (Österreichisches Kursbuch.) Die zweite Kriegs-
ausgabe (Februar 19!5) dieses wichtigen Nachschlage-
buches ist soeben erschienen und trägt einem dringenden
Bedürfnis Rechnung, um so mehr, altz auch die Fahr-
pln'nc derjenigen fremden Staaten, mit denen derzeit re-
gelmäßiger Zugsvcrkehr besteht, darin Aufnahme fanden.
Tas Österreichische Kursbuch ist erhältlich in allen Buch-
handlungen, Tabaktrafiken, Zeiwngtzverschlcißen usw.
oder direkt vom Verlage dcr Waldheim-Ebcrle-A. G. in
Wien, 7. Bezirk, Andreasgassc 17, gegen Voreinsendung
von 2,20 /< (einschließlich portofreier Zusendung).

— (Das Labalrauchen in Laibach.) Am 19. Apri l
1812, znr Zcit der französischen Herrschaft, erließ der
Laibacher Magistrat sollende „Verlautbarung: Das
Tabakrauchcn an öffentlichen Plätzen und Straßen der
Stadt und der Vorstädte ist seit einiger Zeit fast zur
allgemeinen Mode geworden. Man „vergießt" (sic!)
über das Vergnügen des Schmauchens, welches doch zu
Haufe, bei, Wein- und Viergelagen und selbst auf freiem
Felde genug genossen werden kann, allen Wohlstand und
sieht sogar die Gefahr nicht, welche dasfelbe, besonders
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wcnn cö bei herrschenden Winden aus offenen Pfeifen
geschieht, verursachen kann, obwohl die Erfahrung hun-
dert Beispiele liefert, daß leichtsinnige Tabakraucher die
Ursache der fürchterlichsten Feuersbrünstc waren (wie
lelbst der lchthinige Brand im Dorfe Udmat, welcher ae-
wih noch in eines jeden Gedächtnis ist, nach allen erho-
brisen Umständen nur die traurissc ssolgc einer solchen
Unvorsichtialeit war) . Um nun die Fcucrsnesahr in die-
ser Rücksicht soviel möalich zu entfernen und zugleich den
größeren Te i l des Publikums vor der Belästigung des
Tabarrauches zu sichern, so wird hicmit alles ö f f e n t -
l i c h e Rauchen, besonders der sogenannten „Ciaaros"
in der Stadt und in den Vorstädten mit dem Bemerken
unterfügt, daß jeder, welcher von der Polizeiwache mit
der Pfeife oder mit dein „Figaros" angetroffen wird,
seiner Pfeife verlustig und bei wiederholtem Falle noch
einer schärferen Ahnbuna unterzogen werden wi rd . "
(Original im Laibacher Stadtarchiv.) Hiezu folgt noch
d,e Bemerkung: „Diese Verlautbarung ist auf denen ye-
wöhlüichcn Orten mit .Drommelschlag' durch A Wochen-
markte und ebenso die Abschrift und Aushängung der
Polizei-Anordnung auf 6 Hände in französischer und
beutscher Sprache unter der Protokoll Nr. heute zu ver-
anlassen. Laibach, 11. M a i 1813" Codelli" (Mai re) . —
Aus dieser Verfügung geht u a. hervor, daß vor hundert
Jahren das Raucheil der „soaenannten Cignros" etwas
Unaewohnted war, was sich erst ganz neuerlich >oohl
dn-ch die Franzosen cinaebüractt halte, während die
Mehrzahl doch am „Schmauchen" der Pfeifen noch Oe-
lmaen fand. Was hätte der Laibacher Mauistrat dazu
gesagt, wenn er hätte vorausseheil tonnen, daß auch
diese „Ciaaros" einmal zum großen Tei l durch (5iaa>
lettos" verdrängt würden und das Tabalrauchen i n
d i e s e r Form an öffentlichen Plätzen und Straßen der
Stadt fast zur allgemeinen Mode werben könnet

— (Verlustliste.) I n der vom k. und r. Krieasmini-
fterwm ausgegebenen Verlustliste Nr. 129 sind vom I n °

" ausgewiesen: Korp.
Andiojnl l Johann 1. K., verw.; I n f . Artel j Franz,
m ?V ^ ' ^ ^ . A u b e l j Franz, 6. K., verw.; I n f !
Baeiö Muhael, 9. » . . „erw.; I n s . Nahövec Ianaz,

^c^)Vl I, wt; ^>^r. DalantK- !Ualemin, 2. lt.. verw.;
Zgf. Benöina Franz, 6. «., lriegsgef.; Gesr. TiMorp.
Benedit Franz, 4. K., lriegsgef.; Zgf. Bruöan Heinrich,
11. ik., verw.; Inf . Äulovcc Franz, 6. K., verw.; In f .
^ehun Valentin, L. K., verw,; Inf. Debeljal Alois,
9. K.. verw.; Inf . Debeljak Franz, 9. K., vcrw.; In f .
Dcbevcc Josef, 2. 5t., verw.; ikorp. Dolar Jakob, 10. K.,
verw.; In f . Draxler Franz, 10. K,, tot; >jgf. Drolc
Josef, 1. K., verw.; Gefr. Dr5aj Iohami, 1. K., kriegt
gef.; In f . Eppich Rudolf, ^. K., verw.; In f . Erjavec
Jakob, 9. K., verw.; ErsRes. Erman Johann, 6. K.,
verw.; Korp. Fab jan^ Anton, 2. K.. veiw.; ErsRcs.
Fajdiga Rudolf, 1, K., verw.; In f . Festen Vinzenz, 0.
K., verw.; In f . Fistar Franz, 7. K., vcrw.; Ins. Flus
Andreas, 9. K., tot; Inf . Geröar Franz, MGA 1, tot;
Inf. Gimpelj Franz, 11. K., verw.; Korp. Oolob Ju-
stus, 8. K., tot; Korp. GösÜ Franz, 10. K., vcrw.; Geft.
Gramer Karl, I I . K., verw.; In f . Oregttrow Franz.
MGA 1, tot; Inf . Gregory Josef, 1. ik., verw.; Ins.
G r i ^ r Josef, 11. K „ verw.; Korp. Grobolj^ek Karl,
MGA 2, tot; In f . Iakoftii« Anton, 11. K., verw.;, In f .
Il ltofti^ Andreas, 10. K., verw.; In f . TitGefr. IatÄi«
Josef, 6. K., tot; Gefr. Iavornik Johann, 9. K., wt;
In f . Ierman Fra,^, MGÄ l , tot; ErfNcs. Ionte Io -
Hain», 1. K., vcrw.

- (Verlustliste des I R 17.) In f . Griü Johann,
!), K., vcrw.; Gcfr. Kalan August, 1. K., verw.; Inf .
Kcber Johann, 6. K., verw.; Zgf, TitFcldw. Kek Ignaz,
2. K , verw.; Zgf. Ker'^ni l Blasius, 7. K., veiw.; Ins.
Klaus Anton, 6. tt., verw.; In f . Klemen<>i<,'- Alois, 2.
5r., verw.; Gefr. KleinelM^ Josef, 2. K., verw. (soll
auch Iriegsges. sein); Inf . Kmeti<' Franz. MGA 2, wt;
Ins. Knaus Blasius, 6. K., vcrw.; In f . Kobolj An-
dreas, 9. K., uerw.; In f . Kucimwi'- Anton, l l . K.,
verw.; In f . Kocjan<>^ Johann, 9. K., tot; Ins. Koderca
Franz, 11. K., ^'erw.; Inf . Koncilia Michael, 9. K., tot;
Inf . Konda Anton, 6. K., uerw.; ErsRes. König Paul,
I. K., verw.; 5korp. Kore?r<wn Jakob, 9. K., verw.;
Inf . K M r Johann, 11. K., verw.; GendWachtm Kost-
levy Ernst, zugeteilt dem I R 17, 2. K., tot; In f . Ko-
zanöiä Matthias, 11. K., verw.; Inf . Koielj Anton,
MGA 1, tot; Geft. Kozlevaar Rudolf, 9. K., verw.;

Ins. Kramar Johann, 11. K., verw.; Inf . KkDina
Franz, MGA 1, verw.; In f . Kuhelj Joses, 11. K., ver-
lvundet; Korp. Kumer Matthias, s. K., kriegsgef.; Ig f .
Kumlanc Johann, 6. K., lricasgef.; In f . ÜavrinKek
z'carl, ,1 . K., tot; In f . Mahne Andreas, 11. K., verw.;
Ins. Marka Franz, 2. K., verw.; In f . Marked Franz,
9. K., tot; In f . Marolt Franz, 9. K., verw.; In f . Matt»
Alois, 9. K., verw., Ins. Mediievec Franz, 9. K., ver
toundet; ErsRes. Mebveb Michael, 2. K., verw.; In f .
Mcgu^rr Franz, 9. K., verw.; Korp. Mehle Iohami,
2. K., verw. (soll auch kriegsgef. sein); Zßf. Kurlat
Anwn, 9. K., vcrw.; Inf . Merljak Rudolf, 12 K., ver-
wundet lriegsgef.; In f . Me^ek Thomas, 6. K., kriegK.
gef.; In f . Mitec Karl, 6. K., verw.; In f . Malur Va^
lcntin. N. K., kriegsgef.; In f . Mohär Franz, 9. K., ver
wundet; In f . Mokotar Franz, 11. K., verw.; Inf . Mol
Karl, 6. K., verw.; In f . MoÄna Iatob, 9. K., verw,;
Inf . Mrvar Josef, 6. K., tot; Waffcnm. Murovcc I o
hann, MGA 1, tot; Inf . Noö Josef, N . K., vcrw.;
Inf . Novak Andreas, 6. K., triegsgef.; Inf. Novel Jo«
hann, 6. K., triegögef.; Inf . Novak Josef, 6. K., kncgS
gef.; Korp. Oblak Anton, 2. K., vcrw.; In f . Ogrin
Franz, 9. K., verw.; Geft. Oyrinc Iohmm, l l . K., ver>
wnndet; Inf. Onian Lllkas, MGA l, lriegsgef.; Ins.
Oralem Franz, ld. K., yerw,; In f . Oftanel Franz,
ä. K., verw.; Gcft. Oviia< Franz, 1. K., tot; Inf , Pao«
lt.^l<' Nikolmls, «. K., verw.; Inf . Pnvli<> Frairz, MGA
l, wt; Inf . Pav^elj Johann, 11. K.. v^w.; 3„f. Per-
na<- Andreas, 6. K., verw.; Geft. Perov^l Jakob, 2. K.,
vcrw.; In f . Peternolj Valentin, l>. K., verw.; Ins.
Petri« Alois, l. K., verw.; Inf . Petrov>i' Johainl,
MGA 2, verw.; ErsRcs. Vctschc Alois, 2. K., verw.;
ErsRes. Petsche Josef, L. K., verw.; Gefr. TitKorp. P i -
pan Leopold, 1. K., kriegögef.; Korp. Porenta Anwn,
6. K., kriegsgef.; In f . Poto^ik Valentin, l l . K., verw.;
Ins. Prelesnik Johann, l l . K., verw.; Inf . Prosen
Joses, MGA 1, tot; Korp. Ranzmeier Andreas, 1. K.,
kriegsgef.; Inf . Razbm>et Alois, 8. K., verw.; Znf.
Ribiü,Alois, MGA 1, tot; In f . Rihar Anton, 2. K.,
verw.; Inf . Rogclj Anton, 7. K., verw.; Inf . Nozman
Anton, 6. K., kriegsaef.; Zgf. Rozman Valentin, 8. ss.,
tot; In f . Rugelj Franz, 11. K., verw.

Der Arteg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Anreau«.

Ofterreich «Ungarn.
i Vom nördlichen KriegSfchauplatze.

Wien, 3. März. Amtlich wird Verlautbart: 3. März

1915 mittags. I n den Karpathen sind westlich des Uz«

suler Passes Kämpfe im Gange, die sich in größerem Um-

fünge um den Besit, wichtiger Höhen von Nüüenlinien

entwickelten. Mehrere russische Gegennngriffe wurden

blutig abgewiesen, im Laufe des Tages in der Gefechts-

ftlmt neue lolale Erfolge erzielt. Bei Erftünlmng einer

Vshe nördlich Cisna bliebe.» 400 Gefangene in unseren

Handen. I n Südoft'Walizien wurde an der yaxzen

Hchlllchtftont heftig «elämvft. Am Dunajcc und in Rus-

jrfch-Polen hat sich nichts Wesentliches ereignet. Ter

Stellvertreter des Chefs des Generalftabes: v. H i l f er ,

Feldmarschalleutnant.

Die Musterung der 37- bis 42jährigen.

Wien, I . März. Zur Sicherung zeitgcrechtcr Beistel-
lung von weiteren Ersähen für die Armee werden nun-
mehr die in den Jahren 1tt7.'5 bis einschließlich 187? go
borenen Landsturmpflichttgen, welche bei der Stellung
»der Überprüfung waffenunfähig befunden oder bis
A1. J u l i 1914 im Wege der Superarbitricruna aus dem
ye,nemsamcn Heere, der Kriegsmarine, der Landwehr
"der der Gendarmerie entlassen wurden oder endlich we?
qen des Zeirpullktes, in deni sie dic österreichische oder
ungarische Staatsbnrgerfchaft oder die boönifch-hercego-
binische Landcsangchörigkeit erwarben, sich keiner Stel-
wng unterziehen nmßtcn (8 1 0 : 2 des Wehrgesetzes)
zur Landsturmmustcrung einberufen. Diese Musterungen
fmden in der Zeit vom 6. Apr i l bis 6. M a i 1915 start.
A i l welche Musterungskommission der einzelne Land-
sturinpflichtige gewiesen ist, lichtet sich nach seinem Auf-
enthaltsorte zur Zeit der Erlassung der Einberufungs-
lundmachung, wodei zu bemerken ist, daß ein vorüber-
nelxmdcc Aufenthaltsort von nur. wenigen Tagen nicht
als Aufenthaltsort m diesem Sinne gilt. Der Zeitpunkt
der Eilrrückung der hiezu geeignet Befundenen zur Dien>>'
lviftung mit den Waffen wirb nachträglich befannlgeaeben.
^ l e geeignet Vchmbenen warden zunächst den Ersatz^
lorpein des gemeinsamen Heeres oder der ^andlvehr zur
Ausbildung zugewiesen und erst bann zu den entspre-
chenden Erganzunasbczirkskommnndos, bezw. Landwehr-
^andcoschi!<zcn)Ernä!lzunasbezirlskommandos einzurül-
tt'N haben, worubcv das ^andsturnl-ÜessitimationSblatit
'llchchluß geben wird. Vezüglich der sonsliaen Vestim-
^Ulngen (Ausnahmen vonl Erschein.cn bei der Müstc-
sun«, Melduna bn der AufenchaltSuemeinde, freie Fahtt

auf Eifelwahnen und Dampfschiffen, NegünstillMgen,
darunter Bewill igung zum Tragen des Einjährig-Frei-
willigenabzeichens) wirb auf die morgen erscheinende
Einbierufungslundmachung vertmesen. Zugleich werden
auch dio den in Rede stehenden Landsturmlategorien ent-
sprechenden Gruppen der in der Evidenz der zweiten
Reserve dienstpflichtigen bosnisch-hercegovmischen Lan-
desungehörigcn der Geburtsjahre 1873 bis einschließlich
1877 zur Landsturmmusterung einberufen.

Budapest, 3. März. Das Una. Tel.-Korr.^Nureau
meldet: Dcr Honvedminister übersandte den Munizipien
eine Kundmachung, welche detaillierte Instruktionen für
dic Musterung der Jahrgänge 1673, 1874, 1875, 1876
und 1877 der I5-Klafse des Landsturmes enthält.

Urlaube für bie dem landwirtschaftlichen Berufe
angehörinen Mannschaften.

Wien, 3. März. Um die tunlichst rasche und durch»
ssängige Durchführung des Frühjahrsanbaueö zu ermüg°
lichen, hat dic Militärverwaltung in Würdiauna dcr nro°
hcn Bedeutung, die dicscr Fraae sowohl von, voltswirt.
scwftlichcn Standpunkte überhaupt, als auch spczicll vom
^esichtöpuntle dcr militärischen Interessen gulmnmt. die
Verfügung getroffn,, daß den dein landwirtschaftlichen
Berufe angehörenden Mannschaften der im Hinterlande
befindlichen militärischen Formationen. Ersaklörpcr. Rc°
künvaleSzenlcnabtcilungen und Anstalten turze Urlaube
gewährt werden, soweit dieö die notwendige Bereitstelln!^
deö Ersatzes für die Armee im Felde und die sonftigcn
uimbwe is lichen militärischen Interessen gestatten. Tie
Urlaube tonnen bis zur Maximaldauer von vierzehn Tagen
bewilligt werden. Die Bewilligung erfolgt durch dio Abtei,
lungülommandanlcn. Bei Gewährung von Urlauben wer'
den in erster üinie selbständige Landwirte, und zlvar nach

'dem Grade ihrer Vcrücksichtigmigswürdinkcit, dann im
Landwirtschaftsbctriebe tätiae Angchöriae sclbständiaer
Landwirte, endlich la-ndwirtschaftliche Arbeiter wrücksicho
liat »u«roc.n. Die Zeitabschnitte, während tvolcbcr dic Ur,
laubc erteilt loerdcn. richten sich nach dcn Anlxnizcitcn in
den Urlauböortcn und nach den sonstigen lolnicn Ve rhM '
nissen. Tei l Beurlaubten wird cmf Gruub dcr ihnen zu^
gefteNten den Zlveck des Urlanbcö ersichtlich machenden
Urlaubsscheine die freie Fahrt auf den Eisenbahnen go
»vährl. Nichteinnickuna nach Beendigung des ' Urlaubes
luiirdc strafnerichtlich strenge bestraft. Die Beurlaubten
tx'rl'Ioibon auch l^il)rcnd dcv llrlauties Im (^cnusse ilirer
^cbührcn. wie, auch dl'vcn Angehörigen die etwaigen Unier,
haltsbeittäge weiter ausbezahlt loerden. Äuherdcm sollen.

soweit iin Hinblicke a'uf die erwähnten Ncurlcnünln<leil
iloch Mannschaften entsprechender Qualität derfüabar blei-
ben, zur Sicherung von Arbeiten für den FrühjahiHanbau
über Anforderung der politischen BczirlSliehürben Arbeitt-
Partien in der Stärke vun ÜU Ma:ul ^u einzelnen G<^
incindcn den einzelnen Besitzern von Landivirtschcrften
kommandiert werden. Endlich werden in einzelnen beson»
ders berücksichtigunaswürdiaen Fällen über begründetes
Ansuchen, das bei den politischen Behörden einzubringen
ist. auch zeitlich beschränkte Enihelmilgen selbständiger
Landwirte und einzelner landwirtschaftlicher Boamter er-
fulgen.

Ausfolgung der definitiven Stücke der Ktiegsonleihe.
Wien, 3. März. Das k. l. Postsparkassenamt teilt

mit: Vom 20. d. M . an werden die definitiven Stücke
der österreichischen 5'/>2 prozentigen Kricgsanleihe mit
Coupons über die am I.November 1914 laufenden
Zinfen gegen Einziehung der seinerzeit ausgegebenen
Interimsscheine ausgefolgt. Der Umtausch der I n -
terimsscheine erfolgt bei jenen Ausgabestellen, welche
die betreffenden Interimsscheine ausgegeben haben.

Erzherzog Franz Salvator in V»dapeft.
Vndapeft, 3. März. (Nng. Tel..Korr.-Bur.) Erz.

herzog Franz Saloator sehte heute den Be>uch der
Kriegsspitäler fort. Um 9 Uhr vormittag erschien der
Herr Erzherzog im Kriegsspital der Finanzinstitute,
Über dessen mächtige Dimensionen und mustergültige
Einrichtungen sich der Erzherzog höchst anerkennend
äußerte. Nach einem Besuche im Erzherzog Franz ?al-
vator-Heim begab sich Seine l. u. k. Hoheit in das
Fürsorgeheim für Kriegsgefangene und' von hier zum
Ostbahnhofe, wo der Erzherzog dem Eintreffen eines
Verwundetenzuges und dem Antransporte der Ver-
wundeten beiwohnte. Nachmittag besuchte deri Erzherzog
die Augenklinik und das Kriegsspita! in der Kunst-
gewerbeschule.

Die Perfütterung von Rohzucker,
Praa, 3.. März. Über die heute stattaeliable Voo

sammluna der Not,)uckecfabriten, dcr ^cifsi»cr!c,. "no
dec, Fachhandels wnrde folgende K o m n n . m M ' . « " ^
gcben: Die Klmppbcit an
glcmna. wiwschcn.wert ^ ^
rung von Nohzulter sowoyt ocr v ^
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auch der Landwirtschaft dadurch zu erleichtern, daß eine
bestimmte Zuckermenge zu dem unter dem heutigen Ta -
gespreise liegenden Preise von 27 ^< mit Austeilung für
spätere Lieferungsmonate vou den Acsiyern von Roh-
gucker znr Verfügung gestellt werde. Um hierüber Ve-
jchluß zu fasseu/wurde für den ' i . März iü, Sitzungs-
saale der Handels- und Gcwerl'ckammer i „ Prag eine
Persammlung der Nohzuckcrfabrifen, der ^iaffinerien und
des Fachhandels einberufen, bei welcher die in Nc^
tracht tommcndcli Firmen vollzählig vertreten waren.
Nach Erörterung dcr einschlägigen Fragen gelang es,
den einstimmigen Veschlus; herbeizuführen, das; zum ob-
bezeichneten Preise die geforderte Menge von 800.000
Meterzentnern Rohzucker an die Heeresverwaltung gelie-
fert und die angesprochene Menge von 200.000 Meter-
zentnern für den Bedarf dcr Landwirte in Option ge-
geben werde. Von diesem Beschlusse wurde der Regie-
mng unverzüglich Mittei lung gemacht.

Die Mar l - und die Franlenwährung.

Wien, A. März. Der Einzcchlnngsturs sin- die in der
Marlwährung auoznserligenden Postanweisungen nach
Deutschland wird ab 5. März 1915 mit 100 Mark ^
IZ5 6 14 /l (100 6 ^ 74 M m ! ) und der Einzahlunaß-
turs für die in der Frankenwährung auszufertigenden
Postanweisungen für Kriegsgefangene, Internierte und
Konfinierlc mit dem gleichen Tage mit 100 Franken —
120 Kronen festgesetzt.

Deutsches Reich
Von dn» Krlezsschauplichen.

Berl in, 3. März. Großes Hauptquartier, 3. März

1A5 . Westlicher Kriegsschauplatz: Vc i Saint E lo i fub°

lich von ^jpern wurde ein Angriff zweier englischer

Kompanien nach blutigem Hllndn.rmengc zurückgeworfen.

Vc i Pkronnc landete infolge Motordefelte«« ein französi-

sches Flugzeug; die Insassen wurden aesnngcn genom-

men. Die französischen Angrisse in der Champagne hat»

ten nlchl den geringsten Erfolg. Wieder wmde» die Fran»

zosen mit schweren Verlusten in ihre Stellungen zurück«

geworfen. Nordwestlich von Ville«snr'Tolube entrissen

wi r dem Feinde Schützengräben in der Breite von 35l)

Metern. Französische Vorstöße im Walde von Conscn-

voye und in der Gegend Ail ly'Apremont wurden leicht

abgewiesen. Unser Angri f f nordöstlich von Badonviller

brachte uns wieder beträchtlichen Geländegewimu Wi r

schoben unsere Front hier in den letzten Tagen um acht

Kilometer vor. Nordöstlich von Celles machen die Fran-

zosen vergebliche Versuche, die Verluste der letzten Tage

wieder auszugleichen. — Östlicher Kriegsschauplatz:

Bei Grodno ist die Lage unverändert. Südöstlich von

Auguftow versnchten die Russen, den Babr zu überschrei-

ten; unter schweren Verlusten wurden sie zurückgeworfen

und ließen 15ttl) Gefangene in unserer Hand. Andere

Angriffe in der Gegend nordöstlich von Lomia brachen

dicht vor unserer Front gänzlich zusammen. Südwestlich

Köln» machten wi r Fortschritte, südlich Myszmiec nah-

men wir unsere Vortruppen vor überlegenem Feinde

etwas zurück. Nordwestlich von Pra^znysz gingen die

Küssen langsam vor. Mehrere russische Nachtangriffe

östlich von Ploct wurden abgewiesen. Oberste Heeres-

leitung.

Die Heimschaffuxg dcr Zivil internierten und dcr
Schwerverwnndcten.

Bern, 2. März. M i t dem Nesriransftorte von 115
Österreichern und Ungarn sowie 710 Reichsdeutschen er-
reichte die Zahl der durch Vermittlung des Schweizeri-
schen Burealls in Hilfstransportcn heimgcschafften Z i -
vilinternierten folgende Höhe: Franzosen 10.850, Deut-
sche 7630, Österreicher und Ungarn 1970. Insgesamt
20.450. Dazu kommen 1500 Franzosen, die von Schaff-
Hausen mit eigenen Mit te ln einzeln heimreisten. Das
Hcimschllffungsbureau hat seine Tätigkeit mit Mitter-
nacht des 1. März geschlossen, dagegen bleibt das Zen-
trvudurewl in Bern unter der Leitung des Prvses'ors
Aothlisberger zur Abwicklung der Geschäfte bis auf wei-
ter.', nccl, tätig. Der Schlußbericht ist noch vor Osl rn
zu erwarten. Der Saniiätszng. der für den Tr-inHp.nt
ter Schwcrvcrwundeten von Konstanz nach L y M '.md
umielelnt eingestellt worden ist, wurde i n Bern rml offi-
ziellen Pcrsönllchleiten. u. a. vom deutschen Gesandten,
l ^chugt Der Zug besteht aus 18 Wagen, und zw.ir z oci
f.^ 3katerlaldepots, einer erster nnd zweiter Masj.' f.Ir
d!e>Ärzte und das Personal, vier zweiter <Ua,'se für
Kranke, die fitzend zu relsen vermögen, elf dritter Masie
dle als Spitalswagen eingerichtet sind. Alles ist n'it dcr
größten Sorgfalt ausgestatlet. E in Militärrranle:,<islcaer
und 15 Diakonissinnen versehen den Dienst

Vasel, 3. März. E in Vertreter der Baseler
Nachrichten", der der Ausladung französischer Aus-
tauschinvaliden in Konstanz beiwohnte, schreibt: M i t
deutscher Ordnung und Disziplin war der Empfangs,
dienst eingerichtet. Vor jeder Tür des Zuges stellten
sich Samariter auf. Langsam begann sich die traurige
Fracht zu zeigen. Hier ist wirtlich die schöne Haltung

der Deutschen hervorzuheben. M i t großer Achtung und
tiefempfundenem Mitleid, voll Ehrfurcht für die lamps«
unfähigen Tapferen empfingen sie die Franzosen.
Ihre eigene Heimat wird diesen Tapferen leine
würdigere Vegrühung zuteil werden lassen können. I n
Automobilen brachten sie sie ins Hotel. I m Wagen
blieben sie unbewacht. Wo es der Fal l erforderte,
fuhr ein Pfleger mit, aber kein bewaffneter Soldat.
Die Deutscheu gehen würdig und ehrend mit diesen
Franzosen um. Sie sehen in ihnen nur Tapfere,
welche das Unglück hatten, im Dienste ihres Landes
zum Krüppel zu werden. Deutschland zeigt hier, daß
auch der Feind der Ehre wert ist. Das ist ein tiefer
Zug voll Güte in dieser harten Zeit.

Frankreich.
Die Explosion m Vrua i .

Par is , 2, März. Der „Tenlps" erfährt über die Ex-
plosion in Nrnai . lDc Bcrgwerrsgesellschaft von Vrua i
halte große Mengen Dynamit erhalten und sie infolge
der Üvcrsüllung der Sftrengstoffdepots in Lagern des
Bergwerkes aufgestapelt. Durch Unvorsichtigtcit ent-
stand ein Vrand, dem eine Explosion von ungeheurer Ge-
walt solgle. I n der ganzen Umgebung wurden die Fen-
sterscheiben zertrümmert, die Trümmer wnrden über einen
Kilometer weit geschleudert. Die Bevölkerung des Ge-
bietes wurde von Panik ergriffen, da sie zuerst an einen
heftigen Angriff deutscher Luftschiffe oder Fwgzeuge
glaubte. SeciM Personen fanden den Tod, zehn wurden
verletzt, darunter einige fchwer. Aus dem start zensurier-
ten Berichte des „Temps" läht sich entnehmen, daß das
Dynamit für die Heeresverwaltuug bestimmt war.

Vernichtung von Ansichtskarten mit FriebenswUnschen.

Pnris, 3. März. Dcr „Tcmps" schrcil't: Dcr Präfctt
des Departements Desvrcs fordert in einem Rundschrei-
ben dir Bürgermeister des Departements auf, Ansichtü-
lartcu. worauf Wünsche nach dem Frieden um jeden Preis
aufgedruckt sind, von den Posttactcnhändlcrn vernichten
zu lassen. Die, Ansichtskarten tonnten einen entmutigen^
den Einflutz ausüben. Es sci nicht ausgeschlossen, datz sie
auf eine deutsche Propaganda zurückzuführen seien, nm
die Gemüter zu entmutigen,

Der Seekrieg.
(f in englischer Dampfer von einem Unterseeboote verfolat.

Amsterdam, 3. März. ..Telegraaf" meldet aus Hoel
van Holland: Der gestern abends cingetroffenc englische
Dampfer „Wexham" meldet, er sei diesseits des Maas-
Feuerschiffes von einem Unterseeboote verfolgt worden
und habe nntcrwegs verschiedene Mwen angetroffen.

(fin nrotzes deutsches Unterseeboot von einem holländischen
Dampfer gesichtet.

London, 3. März. «Daily Chronicle" berichtet, daß ein
Pasjagier des holländischen Dampfers „Prinzessin Iu»
l imin", dcr in Ei.gland ankam, mitteilte, dah während
dcr Fahrt ein grutzes deutsches Unterseeboot gesichtet wor.
den sci, das jedoch das Schiff nicht halten lieh.

Weigerung englischer Soldaten aegen die Transportierung
nach Frankreich.

Vc l l in , 3. März. Die „Vossische Zeitung" gibt cine
Notlcrdamcr Mcldung des „Hamburger Frcmdenblattcs"
Mieder, wonach einige Truppenteile der neuen Armee
Kitcheners sich wegen dcr Minen- und Unlcrsecliooisgcfahr
«geweigert hätten, mit einem Seetransporte nach Frant-
rcich abzugehen. Die Soldaten, hätten erklärt, sie wollten
sich nicht lvehrloö auf dem duntlcn Meeresgrunde erlränüen
llvsscn.

Angespülte Mine«.

Ainsterbam, 2. März. Nachrichten cms dem Haag zll-
folge wllrde hcutc vormittag an der Küste bei Zierifzec
(Provinz Iceland) cine Mine angeschwemmt, dic explo-
dierte, wodurch fünf Personen getötet wurden. Auch bci
Westkli pelle wurdc eine Mine angespült.

Die aröfzte Enttäuschun« f l ir stnnlnnd.

,Nopcnliagen, ! i . März. ..National Tidendc" schreibt in
ihrem LcitaTlitel: Die Engländer nnd der cnglischc Prc-
niicriniüistcr lommcu erst jchi zu klarer Einsicht darülnr,
Wh dcr Wcltlrieg viel härter und opfervcllcr für^ Eng.
land sei. als sie bei Beginn des Krieges ahnten. Wenn
man einen Rückblick auf die vergangenen sieben Monate
dcö Welttrieycö wirft , zeigt sich. daß allc Icitcnden Feld-
herren und Staatsmänner sich vcrrechnetcn: der deutsche
Gcncralstab tu der Annahmc. dah es gclingcn würde.
Frankreich niederzulverfcn, ehe die russische Mobilmachung
beendigt sei; die französische und russische Leitung darin,
daß sic nicht voraussahen, daß Teutschland so geiualtige
Heere zur Deckung seiner beiden Fronten würde aufstcl.
len lönncn, und das russische Kricgsministerium in dcr

Annahme, daß es gelingen würde. da>s deutsche Heer zu
vcrn!chtl"n. Die größte Enttäuschung erlitt jedoch, trotz
(5l)urchills fortgesetzten Erklärungen, daß er zufrieden sei,
England, angcsichts dcr Entluicklung, die dcr Seekrieg
nahm und dcr dcutsäienl Blockade-Erklärung. Selbst wcnn
diese England nicht ernstlich bcdrohen könnte, erhöhte sich
doch die Mißstimmung, dic dcr Gang dcs Weltkrieges im
mccrbchcrrschcnden England hervorrief, bedeutend, da
England die Erfahrung machen mußte, daß es nicht einmal
seine eigenen Insten l)inrcichcnd schi'chcn kann. Dcr eng-
lischc Prcmicrminister haltc deshalb keine leichte Aufgabe,
im Unterhause.

Lie franziislschrn und englischen Repressalien zur See.

London, ^. März. Reuters Vureau meldet nuo 3lcw^
York: Obluohl noch keine amtliche Erklärung über die eng-
lische Mt ion vorliegt, wird folgendes iiommuniqus von
Washington «us an die Presse gegeben: I n amtlichen
Kreisen herrscht nllgcmcin der Eindruck, daß ein entschie-
dener Prolest gegeil die Aktion der Verbündeten erhoben
wcrdcn wird. Ma i l lietrachtet diese als Vorgehen ohne»
gleichen und hält es für loahrscheinlich, daß sie dcm Han-
del dcr Vereinigten Staalcn mit ocn ^äildcrn, mit denen
diese in Frieden lcbcn, Schaden zufügen werde.

Amsterdam, 3. März. „Nicuwe van den Dag" »oeiscn
darcvuf hiil, daß Frankreich und England zu einer offenen
formcllcn Blockade der deutschen Mslc übergchcn. England
habe nicht die Blockade der deutschen in'lstc angekündigt,
einerseits vermutlich, weil die Engländer und Franzosen
ihre Schiffe nicht daran wagen wollten, eine effektive Blot
lade durchzuführen, anderseits weil auch dann die Husuhl
über neutrale Häfcn möglich wärc. Das „Handelsbladet"
schreibt, daß die holländischen Schiffahrtstreise gegenüber
der Note Ellglands und Frankreichs an die Neutralen
eine abwartende Haltung einnehmen. Der «Nicuroe Rotte»
dainsche Eouranl" bemerkt, dcr Eindruck, den die Note in
den l)oumidischcn Handeln und Schissahrtskreisen gemacht
hat, sci schr trüb, da man fürchtet, daß Repressalien dem
Handel einen neuen fühlbaren Schlag versetzen würden.

London, 3. März. Das Reutersche Bureau läht sich
aus Newyorl berichten, daß „Netvyorl Herald" die Repres»
salien dcr Verbündeten billige. Dagegen vertreten die mei-
sten anderen Blätter, die sich in ihren Besprechungen Zu«
rückHaltung auferlegen, den Standpunkt, daß die Neurra>
lcn gegen jede Beschlagnahme protestieren mühten, die
ohne eine effektive Blockade der feindlichen Küste ihren
Schiffen widerfahren sollte.

London, 3. März. Das Reutcrsche Bureau meldet aus
Netvyort: Die Vereinigten Staaten werden an England
und Frankreich eine Note richten mit der Anfrage, welche
Maßnahmen ergriffen weiden, um die Wareneinfuhr u:U>
.ausfuhr nach und aus Deutschland zu verhindern.

Kopenhagen, 3. März. «National Tidende" meldet
nach dem „Dai ly Telegraph" aus Liverpool: Die Haupt-
wirtung d « englisch'frailMschen Blockade wird sich beim
Vaumwollhandel zeigen. Seitdem die deutsche Regie-
rung die Kontrolle der Lebens- und Futtermittel über-
nommen hat, sind Vereinbarungen zwischen England
einerseits, der holländischen und den skandinavischen Ne-
glerungen anderseits getroffen worden, wonacy der I m -
port dieser Artikel entweder direkt an die betreffenden
Länder lonsigniert werden soll ober die Regierungen der
neutralen Länder der englischen Regierung gegenüber
die Haftung übernehmen, daß die Waren nicht weiter-
gehen. Die neue englische Blocladeerllärung wird zwei-
fellos bewirken, daß die britischen Konsuln oder andere
britische Veamte in den genannten neutralen Ländern
cine regelmäßige Kontrolle darüber ausüben werden, daß
oie Einfuhr ausschließlich für den heimischen Bedarf
Verwendung fmde. Die englische Regierung wirb der-
artige Kontrollmaßregeln auch in I t a l i en zur Anwen-
dimg bringen müssen, wo der auswärtige Handel in den
letzten Monaten einen ganz anormalen Umsah erzielte.

Die Behandlung allfällig gefangener Vesahunaen deutscher
Unterseeboote.

Kopenhagen, 3. März. „National Tidcnde." berichtet
a-us London: I m Unterhause anUuortele Premierminister,
Asquith auf die Anfrage, wie die englische Regierung See-
offiziere und Mannschaft eines deutschen Unterseebootes
behandeln würde, die nach Versenkung eines Handelöschif,
fcs in Gefangenschaft fallen würden, daß die Regierung
diese Frage in ernste Erlvägung ziehen werde.

Die Beschießung der Dardanellen.

Konftantinopel, 2. März. Meldung, der „Agcncc t/46-

graphiquc M i l l i " . Das Hauptquartier meldet: Die

feindliche Flotte beschoß heute durch drei Stunden die

Dardanellen ohn« Erfolg und wurde siezwunyen, sich

untcr dem wirksamen Feuer unser« Batterien zurmlzu«

ziehen. Gleichzeitig bombardierte ein feindliches Geschwa«

der, aus vier Panzerschiffen und Torpedobooten beste«

hend, unsere Stellung im Golf von Saros, ßleichfaüö

ohne Erfolg. Unsere Wasserflugzeuge beschossen erfolg

reich feindliche Schiffe. I n I?at in der Gegend von
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Ahoz lam es zu einem Zusammenstoße zwischen zwei eng-
lischen mU Mitrailleuse« ausgerüsteten Kavallerieesla-
dronen und unsercn Nelognoszicrunasabtciluna.cn. Der
Feind wurde gezwungen, sich zurückzuziehen und ließ
etwa 50 Tote und eine Menge Waffen und Munition
zurück.

Konftantinopel, 3. März. Ergänzenden Meldungen
zufolge feuerte die feindliche Flotte beim gestrigen Bom-
bardement über 000 Geschosse ab. die ohne Wirkung blic-
ken. Durch das Feuer der türkischen Batterie wurde der
rückwärtige Mast eines Schiffes, auf dem die Flagge des
Konteradmirals gehißt war, zertrümmert. Die feind-
lichen Einheiten wurden mehrmals getroffen. I n der
vorgestrigen Nacht versuchten feindliche Torpedoboote in
öle Meerenge einzudringen. Sie wurden jedoch von den
türkischen Batterien zum Rückzüge gezwungen. Einer
Privatmeldung der „Agencc M i l l i " zufolge ist ein Tor-
pedoboot gesunlen.

England
Taschendiebe in London.

London, ->. März. ..Daily M a i l " schreibt: Die ver-
dunkelten Strahcn von London sind cin wahres Paradies
für Taschendiebe, die noch nie so ergiebige Beutezüge mach-
ten. Die beliebtesten Punkte sind der verkehrsreiche Strand
und Nlowich. wo Gruppen von fünf bis sechs Taschen-
dieben einsame Fußgänger umringen und ausra-uben.
manchmal sogar unter Anloendung von Gewalt.

Der Flecktyphus.

London, 3. März. Hier ist der erste Todesfall an
^ ecktyphus vorgekommen.

Wiederaufnahme der Arbeit.

London, 3. März. Nach dem Neuterschcn Bureau
Wt t das Streikkomitee von! Blyth mit, daß die organi-
sierten Arbeiter mit überwältigender Mehrheit beschlos-
sen haben, Donnerstag die Arbeit wieder aufzunehmen.

ßin Preis für den erste« niederneh»ltcn Zeppelin.

Lsndo«, 8. März. S i r Charles Walcficld schrieb einen
Preis von 5l)0 Pfund für den ersten auf britischen Boden
niedergeholten Zeppelin aus.

Aus dem südafrikanischen Abneordnetenhause.

London, 3. März. Das Ncuterbureau meldet aus
Kapstadt vom 26. Februai: I m Abgeordnetenhaus ver-
kündete Iustizminister Dewet, dah gegen die Abgeordneten
Pict Groblcr, Vrand und Nessels das Verfahren lvegen
Hochverrates eingeleitet wurde und datz die beiden Scr-
fonieins unter derselben Beschuldigung in Untersuchungs-
haft sind. General Herhog versuchte die Vertagung des
Hauses zu beantragen unb die Aufmerksamkeit <wf die
Lage der beiden Serfontains zu lenken, die, wie er er-
ilärte, bereits zlvei Monate im Gefängnis seien, ohne datz
die Klage gcgen sie erhoben werde. Das sei gegen die
Regeln des Parlamentes und gegen die Vorrechte seiner
Mitglieder. Der Sprecher entschied, daß eine Debatte über
diesen Gegenstand nicht statthaft sei. Als Herhog seine
Angriffe erneuerte, entzog ihm der Sprecher das Wort.
Später kündigte Herhog an, er wcrde beantragen, eine
Kommission zu bestellen, um die Ursachen des Aufstaudcs
zu untersuchen und festzustellen, ob dieser auf deutsche
Intr igen zurückzuführen und ob sein Ziel die Wiederher-
stellung der Unabhängigkeit gelvcsen sei.

Eine Prurtllmation in den indischen Städten negen eng-
lische Lügen.

Konstantinopcl, 8. März. „ I l dam" veröffentlicht cine
in den Straßen der indischen Städte plakatierte Prolla-
nia-tion. in der insbesondere die von den Engländern ver-
breiteten Lügen zurückgewiesen »verden, die den Zweck
verfolgen, dcr Behauptung Glauben zu verschaffen, daß
der Dreiverband der Türkei vorteilhafte Vorschläge ge-
macht habe. um sie zum Verharren in der Neutralität zu
bestimme", und daß England den Muselmanen gut ge-
sinnt sei.

Nußland.
Deutschland kann nur auf dem Schlachtfelde besiegt werdeu.

Petersburg, 3. März. I n der „Nawoje Vremja" wider«
spricht Mcncikov im Leitartikel der allgemeinen Auffas-
sung, da^ Deutschland durch Aushungerung zu besiegen sei.
Deutschland habe immer noch russisches Territorium. Es
sei nicht anzunehmen, datz es geneigt sei, einen ungünsti-
gen Frieden zu schließen. Deutschland entwickle eine unge-
heure Energie; daher se, es, entgegen der Annahme russi-
fchci und französischer Aushungerungsstatistiker, nur auf
dem Echlachtfcldc Zu besiegen.

Russische Großbanken taufen das Getreide auf.

Petersburg, 2. März. „Rußkoje Slovo" meldet:
Eine geheime Vereinigung rusjischer Großbanken kaufte
überall in Rußland d i : Getreidevorräte auf. Die Ware
wurde in besonders eingerichtete Lager eingebracht, von
>" - sie i l l tleineren Partien auf dcn Mar t l gebracht wer-
den soll. Dadurch sollen die Gctrcidcprcisc in dis Höhe
geschraubt werden. Die Grohbcmücu wollen durch diese
Maßnahme am Ende des Krieges die alleinigen Eigen-
tümer sämtlicher Getreidevorräte sein. Um eine Requi-
sition durch die Regierung zu vermeiden, werden die
Läaren zum Ursachen Wert beliehen. I n kaufmännischen
kreisen erregt diese Nachricht ungeheures Aufsehen.

Die Wollteuerunn.

Petersburg, 2. März. „Rutzkoie Slovo" meldet: I n
einer Versammlung von Warschcruer Tuchfabrilanten
wurde über die Wollteuerung gellagt. Die Versammlung
richtete an die Regierung tne Vitte, energische Maßnahmen
für die Wollzufuhr zu treffen, da die Lieferanten andern-
falls nicht imstande wären, die Heereslieserungen auszu-
führen.

Verminderung der Kohlenausbeute des Dongebietes.

Kharkov, 2. März. Die Kohlcuausbeute des Don-
gcbietes verminderte sich um 30 'Progent. Der, Mangel
an Arbeitskräften und die Nachfrage nach Kohlen erhöht
die Preise erheblich. Auch macht sich fortgescht Waggon-
mangel fühlbar.

Aufhebung des KlagerechtcS der Untertanen feindlicher
Staaten.

Petersburg, 2. März. Nach einer Meldung russischer
Zeitungen hat dcr Senat mit 56 gegen 32 Stimmen den
Untertanen eines feindlichen Staates bas Recht abge-
sprochen, vor den russischen Gerichten als Kläger aufzu-
treten.

Die jüdischen Flüchtlinge in Kiev.

Petersburg, 2. März. Der Korrespondent der „Rjeö"
meldet aus Kiev: Die Kiever Gouvernementsbehörde ver-
weigerte den jüdischen Flüchtlingen aus den vom Feinde
besetzten Gebieten in Polen das Wohnrecht in Kiev.

Masfcnabreise Persischer Arbeiter auS Vatu.

Moskau, 2. März. Der Korrespondent des „GoloS
Moskvy" meldet aus Baku, die dortigen Handels und I n °
duftrictreise seien sehr besargt durch die Massenabreisc per-
sischer Arbeiter aus Ba-ku. Die Leute verliehen ihre
Arbeitsstätten, verkauften ihre spärliche Habe und lehr-
ten in ihre Heimat zurück. Unglaubliche Gerüchte zirku-
lierten unter ihnen. Die bedauerliche», Ausschreitungen ge-
gen Muselmanen in Kars erhöhten noch den Schrecken
unter den persischen Arbeitern. Man versucht, sie zu über-
zeugen, datz ihnen keinerlei Gefahr drohe, um sie in Baku
zu halten.

Persien
Das englische Papiergeld.

Petersburg, 2. März. „Rutzkoje Slovo" meldet aus
Teheran vom 22. v. M . : Die Einwohner Teherans weigern
sich, englisches Papiergeld anzunehmen und stürmten die
Banken, um eine Umwechslung durchzusehen.

Japan.
Weitgehende Rechte Japans in Indochina.

Petersburg. 2. März. „Njeä" meldet aus Tokio vom
24. Februar: Die japanischen Vlätter verzeichnen mit gro-
ßer Freude, daß Frankreich bereit sei, Japan besonders
weitgehende Ncchl^ in Indochina einzuräumen.

Eine Explosion in Stockholm.

Stockholm, 3. März. Aus unbekannter Ursache ereig-
nete sich heute nacht im Keller eines Wohnhauses eine Ex-
plosion, durch die vier Personen getötet, drei Personen
schwer und sieben leicht verletzt wurden.

Nerhaftung eines Nombenwerfers in Newyorl.

Newyork, 3. März. Hier wurde ein Mann verhaf-
tet, der vergeblich versuchte, eine Vombe in die hiesige
Sankt Pctril-Kathedrale zu lverfcn. Die Polizei glaubt,
txch dieser Mann mit einem Komplott in Verbindung steht,
dessen Zweck es ist, die Reichen zu terrorisieren.

Eine Verschwörung gcgen den Staatsgouucrueur
von Rio de Janeiro.

London, 3. März. Das Reuterbureau meldet aus
Rio de Janeiro: Die Polizri entdeckte eine Verschwö-
rung zum Sturze des Staatsgouverneurs vou Rio de
Janeiro. Die Äeweguug wurde unterdrückt. Uuter den .
Verhafteten befinden sich auch Matrosen von den L i . '
menschiffen Minas Geraes" nnd „Sao Paolo." !

Uach Schluß des Mattes eingelangt.
Berl in, :;. März. Das Wolfs-Aureau erfährt au6 dem

Großen Hauptquartier: Nach der bewunderungswerten
Eroberung des zu einem starten Stützpunkte ausgebauten
Ortes P r M n y s z durch eines unserer Korps, das aus
östlicher Nichtuua. vorging, wurde die Lage hier insofern
ri,»en Tag kritisch, als drei russische Armeekorps dio
deutschen Flügel von Osten, Siidostcn und Süden her
angriffen und das siegreiche Korps veranlaßten, in einer
Rückwärtsschwentuug Front gegen diese Übermacht zu
machen. Hiebei wurden Teile des Korps scharf angefaßt;
auch tonnte eine größere Zahl von Verwundeten, die in
benachbarten Dörfern untergebracht waren, nicht recht-
zl i t ig zurückgeschafft werden. Die Nüssen waren aber
nicht imstande, den geordneten Lauf der Rückwärts«
schwenlung zu stören und verloren die Fühlung mit dem
deutschen Korps. Daraus geht hervor, daß sie bei ihrem
Angriffe stark gelitten haben. Inzwischen ist die Lage
nach Eintreffen deutscher Verstärkungen wieder heigeftellt.

Der ganz bedeutungslose russische Erfolg hält mit dem
im vorausgegangenen deutschen Sturme auf Prasznysz,
wo loir über 10.000 Gefangene und reiche Kriegsbeute
gemacht haben, keinen Vergleich aus. Wenn sich die Rns«
sen gleichwohl bemühen, ihn durch ebenso lange, wie un-
glaubwürdige Berichte zu einer beachtenswerten Waffentat
aufzubauschen, so spricht daraus nur das vergebliche Stre-
ben, die allgemeine Aufmerksamkeit von der vernichtenden
Niederlage ihrer X . Armee in der Winterschlacht in Ma-
surien abzulenken.

Konstantinopcl, 3. März. („Agence tslögraphique,
Mi l ly" . ) Ein Teil dcr feindlichen Flotte beschoß heute eine
halbe Stunde hindurch unsere Batterien am Eingänge der
Dardanellen, jedoch ohno Erfolg.

(Großer Iuwelendiebftahl im Eisenbahnzuge.)
Wie lesen im „Agramcr Tagblat t " : Ticsertage fuhr die
Tante der bekannten Künstlerin Mi lka Trn ina, Frau
Laura Iurkovn!, von Salzburg über Laibach nach Za-
greb. Die Dame hatte ihren kostbaren Schmuck im Werte
von ungefähr 160.000 X in einem Oandtä'schchcn mit-
genommen. Auf bisher nicht aufgeklärte Weise kam ihr
wahrend der Fahrt der ganze Schmuck samt dem Täsch-
chen abhanden. Die Polizei hat eingehende Recherchen
eingeleitet. .

Kinematogruph „ I d e a l " . Heute letzter Tag des groß-
artigen und sensationellen Detettivdramas in vier Akten
„Der Mann im Keller", welches allgemeinen Beifal l
fand. — Freitag Spezialabend mit dein Sensations-
drama „Der Roman einer häßlichen F rau " und ein glän-
zendes Lustspiel „Der lustige Journalist". 492

Verantwortlicher Redakteur: Anton M u n t c t .

K. k. pr iv . allgemeine Vcrkehrsbank i n W i e n .

Stand der Geldeinlagen gegen Kassascheine und
Einlagsbücher am 28. Februar 1915 :

«5 SQV5V.27».

Köchin
welche auch nähen kann, wünscht ihre Stelle

zu wechseln.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. 498

Möbliertes

Zimmer
für zwei Personen, sonnseitig, Nähe
Theatergasse, für längere Zeit zu

mieten gesuoht.
Gefällige Anträge: Theatergaase 7,

Tür 4. 483 6 - 8

Meteorologische Veobachtungen in Laibach

Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm

y 8 ^ Ü . ^ ?^9'7 7 - 8 N W , z, stmt heiter
^ 9 »I. Ab. 32 7 0 - 2 2 2 O schwmi, woltenlos

7 l1 , F. 34 5 -3 6 TW. schwach » 0 0
3 2 U . N , 3 5 3 8-7 NW.zml. stark. heiter

! )N. Ab. 3 7 1 1 3 wmdstill »
4 .>7U . F. > 38 51-2 5! . > bewölkt < l) 0

Das lagesmittel der Temperatur von Dienstag beträgt
Z0«, Normale 1-5°. cn» ..«.n^ l^träat

Das Tagesmittel der Temperatur von M.ttnwch betragt
2 1«, Normale 16° .
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Monatsüberf icht. Der verflossene Monat Februar war

mild und sehr nah. — Die Veobachtuna.cn am Thermometer
liefern durchschnittlich in Eelsiusgraken: Um 7 Uhr früh - 2 - 1 " .
um 2 Uhr nachmittags 2-9», um 9 Uhr abends 0 0', so daß
die mittlere Lufttemperatur des Monates 0 3' beträgt, um 0 5«
über dem Normale; Maximum 8 2° am 24.. Minimum -14 3'
am 3. früh. — Die Beobachtungen am Barometer geben
733 2 mm als mittleren Luftdruck des Monates, um 2 7 mm
unter dem Normale; Maximum 745 7 am 3. früh, Minimum
713 0 am 23 früh. — Nasse Tage gab cs 12 und es firlen
im ganzen 229 7 mm Regen, wovon 73 8 mm als Meistbetrag
auf den 12. lomm,n. Schnee ist keiner gefallen, die Schneedecke
jedoch verschwand erst am 23. vollständig. Die Witterung war
in den ersten sechs Taqen winterlich kalt, dann mild, dafür
aber sehr regnerisch. Es ist mehr als wahrscheinlich, daß durch
den Donner der mächtigen Geschütze die Atmosphäre start
beunruhigt w i rd; eS tonnte sick, bei uns, die wir zwischen zwei
großen Feuern stehen, lein stabiles Hochdruckgebiet entwickeln,
das der Wanderung der Dünste von Westen her Einhalt getan
hätte. M,t Ausnahme des 16., 17. und 18., wo sich der Luft-
druck etwas gehoben hatte, regnete eS in einem fort, cs wurden
Überschwemmungen gemeldet und Erdbeben waren zu befürchten,
Äm 24. hllrte der Regen auf. der Lustdruck hob sich und unter
dem Einflüsse einer ziemlich starken Nora, die bis zum Ende
andauerte, wurde es wieder kälter.

Schützengräben wurden in früheren Feldzügen nicht
in so ausgedehntem Maße angewendet wie heutiyen Ta-
ges. Während die Schlachten früherer Äriege höchstens
zwei Tage dauerten, wie z. V. dle Schlacht bei Leipzig
oder wie die Schlacht an der Katzbach, in einem Nach-
mUtag entschieden waren, dauern heute die Schlachten
wochenlang. Der Soldat gräbt sich in den Schützengräben
ein und muß sich in diesen so bequem wie möglich ein-
richten; selbst das Klavier ist in solchen Gräben manch-
mal zu finden. Viele von uns laum beachtete Gegen-
stände, weil wir sie uns sehr leicht beschaffen tonnen,
fehlen unseren braven Truppen. Eine kleine Milly-Kcrze,

um bei ihrem Scheine seinen Angehungen schreiben zu
können, wird uon jedem dankbar als Liebesgabe ange-
nommen werden, und ebenso wird durch die Zusendung
einer Tube der bekannten Zahncreme Kalodont unseren
Soldaten die Möglichkeit gegeben, sich vor Krankheiten
durch eine gute Mundhygiene zu schützen. 4437

Einladung
zu dem

am 10. April 1915 um 9 Uhr vormittag
im Grand Hotel in Agram

stattfindenden

II. ordentlichen Gewerkentage
der Maretičer Koltlenoeiiierltscliolt in flgram.

Tagresord.iru.ngr=
1.) Allgemeine Berichterstattung.
2.) Vorlage und Tilgung der bisherigen Rechnungen.
3.) Ausschreibung der Zubußen.
4.) Verkauf der gewerkschaftlichen Kuxe.
5.) Änderung der Statuten, §§ 3 und 11.
6.) Wahl der Direktion.
7.) Allfällige Anträge.

L a i b a c h , am 2. März 1916.
487 M»l«» Direktion.

E i n N o l t s n n t t e l . Als solches darf der als schmerz,
stillende, Muslel und Nerven kräftigende Einreibung beftbelannte
« M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n u n d S a l z » gelten, der bei

Gliederreißen und den anderen Folgen von Erkältungen allgemeinsic
und erfolgreichste Anwendung findet, Preis einer Flasche K 2 —.
Täglicher Versand gegen Postnachnahme dlircn Apotheker A. Mol l ,
l, u. l, Hoflieferant, Wien, I,, Tuchlaubon 9. I n den Depots
der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mtt
dessen Schutzmarke und Unterschrift. 5212 2

Einziger Sehutz
gegen

Infektionen u. Ungeziefer
ist

Seiden- Wäse he!
solche fertig und

Seide na eh Weser
empfiehlt

j& Per sehe
Laibaoh. m 6_s

Atntsblatt.
4H8 3 1 st. 4684/1915

0KUo.

55 «lrußim «emvstrnni toknsog», sollice^»
1st» j l , i«prll2ujeno VI. m«»to Xl^toj I^lu^u-
»avo äijatzllv N8t»nove letuin 4^0 l l .

Diivlltito u»tHnovo, 2» k»t«ra jepotroduo»
ä» prußilei odißlcnjejo vß»j »reäujo 80I0, »u
pokli<Hu> ^ pl'sj vr»ti ulllläeniöi 12 «oroäntvlc
n»t»unvuik» ^llctej», I^u^u»», »li »joßavo
»opro^l, ^n« roj. >Vi«6vntwler, »lio di p» ten
n« i>ilo, ml»<1«niöi, Ili »o biii rojvui v v«»,«i
ll2rüu»gurl<!» iu »0 doöojo pos^vtiti 2u»uo«ti
»!i umetnogti.

krnuilci 2» to uutkuova, zfl«ü« ^»ter»
im2t» v»»kollrlltui inpuiic v Xilinui^uiiei iu
nd5in8ki 2»8tap ^ liumnißarici prilvien prv<j-
I»x»ti mnr»)0 svoj« pr«zujo, Ili jik jv opremiti
» krßtuim iistom, x udoinim li»tom iu 2
uöuiwi i/prjs«v»1i «Häujin clveli teöujov iu,
»ko buc!« poclvliti ugwuovo ix u»»1<),l>. «umä-
«tv», tu(U 2 «»konito roclonlo^nieo, vloiiti pri
t«m »oclizüu <ic>

3l.ln»r«u 19lb,

potom poürejene8» usuvß» ravnHteljstvil.

oäcl. I., äu» 14. lobruarj», 191b.

Z. 4684/1915.

Edikt.
« a t t h a n « Lauguö'sche Tiudenten-

ftiftung.

M i t dein I I . Semester de« laufenden Schul»
jahres lommt der VI. Platz der Matthäus
Langus'schen Studentenstiftung jährlicher 480II
zur Verleihung.

Zum Genusse dieser Stiftung, zu deren
Erlangung wenigstens der Besuch einer Mittel»
schule erforderlich ist, siud zunächst Jünglinge
aus der Verwandtschaft des Stifters Matthäus
Lingus oder seiner Ehegattin Anna, geborenen
Wiedenhofer, und in Ermangelung derselben
solche Jünglinge, die aus der Ortschaft Stem,
büchel gebürtig sind und sich ein^r Wissenschaft
oder Kunst widmen wollen, berufen,

Bewerber um diese Stiftung, fur welche
der jeweilige Pfarrer von Steinbüchel und die
Gemeindevertretung von Steinbüchel das Prä»
sentationsrecht ausüben, haben ihre mit dem
Taufscheine, Dürftigleitszeugnisse und den
Studicnzrugnissen der be,den letzten Semester
und, falls sie das Stipendium aus dem Titel
der Verwandlschaft beanspruchen, mit dem legalen
Stammbaume belegten Gesuche bis zum

31. März 1915

im Wege der vorgesetzte» Stndiendirettion hier«
gerichts zu überreichen.

K. k. Bezirksgericht Radmanusdorf,

Abt. I.. am 14. Februar I9lÜ.

482 C 19/15/1

Oklic.
Zoper Janeza Krevsa, posestnika

T Rihpovcu ät. 35, katerega bivališČe
je neznano, se je podala pri c. kr.
okrajni sodniji v Trebnjem po Po-
sojiluici T Trebnjem, r. z. z n. z.t po
dr. Andreju Kuhar, c. kr. notar v
Trebnjem, tožba zaradi 300 K s prip.

Na pod8tavi tožbe določil se je
narok za ustno sporno razpravo ua
dan

12. m a r c a 1 9 1 5 ,

ob 9. uri dopoldne pri tem sodiäCu,
soba Št. 2.

V obrarabo pravic Janeza Krevsa
se postavlja za skrbnika gospod Ivan
BokoTec, posestnik Y Trebnjem.

Ta skrbnik bo zastopal toženca
v oznamenjeni prarni stvari na njega
nevarnost in stroäke, dokler se ali
ne oglasi pri sodniji ali ne imennje
pooblaščenca. •*•

C. kr. okrajna sodnija v Trebnjem,
odd. I , dne 26. februarja 1915.

481 E 3/15/4, E 11/15/7

Dražbeni oklic.
Pri podpisanem sodiäCu v sobi Št. 2

se bo vrsila a) due

1 7. m a r c a 1915,
ob 10. uri dopoldne dražba nepremič-

nine vl. St 1075 k. o. Mavrlen, ki ob-
8toji iz vinograda, košenice in zidaoice
in b) dne

2 4. m a r c a 1 9 1 5 ,

ob 10. uri dopoldne, draiba nepremic-
min YI. št 17 k. o. Kot, ki obstoji iz
hiše št. 20 v Kotu z gospodarakim
poslopjem in njiv, košenic in paSnikoY
ter pritikline (1 voza), nepremičnine
TI. St. 109 k. o. Kot, obstoječe iz njnre,
košenice in vinogradov, nepremičnine
YI. št. 119 k. o. Kot, obstojeöe iz •ino-
grada in pašnika, nepremičnine Y1.
št. 610 k. o. Petrovavas, obstojeČe iz
vinograda, ter nepremičnine YI. št 113
k. o. Planina, obstojeČe iz koäenice.

Cenilna vrednost je določeua pod
a) na 556 K 27 h in pod b) na
4686 K 60 h, najmanjši ponudek, pod
katerim se ne prodaje, pa pod a) na
375 K 18 h in pod b) na 3125 K.

Odobrene dražbene pogoje in
listine, tičoče se napominanih ne-
premičnin, sme se pregledati Y sobi
št. 3 med opravilnimi urami.

C. kr. okrajno sodišče Črnomelj,

odd. II., dne 23. februarja 1915.

Beamten-Sparverein
G R A Z 133 4

Personalkredit
an Beamte, Professoren, Lehrer,
Pensionisten UBw.,uuter günst igsten

Bedingungen, auoh ohne Bürgen.

Spareinlagen
YOD Jedermann mit Tagesverzin-

snng, rcnteutjteuerfrei zu 3» °/o
kündigungsfrei, jederzeit abhebbar

ö»'/// 0 und S7,o/ O

mit KündiguugBfriaten.
EiulageuBtand 6,500.000 K.
Haftende GenoHsenschaftsanteile

7,800.000 K.
Mitgliederauzahl 5800.
KähereB die ProspekteI

Drucksorten u. Posterlagscheine kostenloB.
Auskünfte erteilt unentgeltlich jeden
Montag und Freitag zwischen 7,3 I nd
'/ 4 Uhr nachmittags Josef Kosem In

Laibaoh, Krakaner Damm 22.

_•- ; ^ B C r e 4 . | , | wenn jede
• ^ T — l — — Schachtel

U n l l i s vb in lnTT^^n^^^V u n dJ e d e B P u l v e r A-M o l l B

IflUII w U l U I M ^ ^ ^ I M I v i v j J M Schutzmarke und Uuter-
•" ••^P^JBSMWSSSMBMMBSSSSMBSSSI schrift trägt.

Moll's Beldl lt i-Pulver sind für Magenleidende ein unübertreftiiehe«
Mittel, von einer den Magen kräftigenden und die Verdauungstätigkeit steigernden
Wirkung und ais milde auflösendes Mittel bei Stuhlverstopfung allen drastischen
PurgativB, Pillen, Bitterwäaseru etc. vorzuziehen. — P r e i s der Origlnal-
sohaohtel K 2- mr Falsifikate werden gerichtlich veriülgt. i$m
MBMBjpsjBjBjBHBMflirT : rT^i—i N n r e c h t , w e D n ie d e

1 '9f^\ \ § ^ J ^»1 I k i l l s t ! Hl WHIH«l ^ ^ l 7 I i^^mmmmmmmmm^^ FlaBChe
uUJiC^^^UjuJJ '̂•••U.^#ÄIfc.j A. .Moir»Sehutimarke trägt und
'^"••S^iSBBBBBBBBBBBBBlSBU—i ^mmm^mmm^mmmJ mit Bleiplomb« verschlosBen ist.
Molls Franzbranntwein und Sals ist ein nament- ,«-
lieh als schmerzstillende Einreibung bei Gliederreißen n ^ ^ F i M i f r a i M *
und den anderen Folgen von Erkältungen bestbekanntes ff MB^^!?^
Volk8mittel von muskel- u. nervenkräftigender Wirkung. 1 \ ^f!^iM^>h.

Preis der plomb. Orlginal-Flasohe K a,— f\ f*j&&k

Hauptversand durch Apotheker A. Moll k. n. k. fei-/T'^flSä
Hoflieferant, Wien I., Tuchlauben 9 ~^9ŽWBPISS"

In den Dopots der Provinz verlange man ausdrücklich r~££^j FVME^^I.
156-84 A. MoU's Präparate. 5212 W / JjrTT

Erhältlich in allen Apotheken and Drogerien. i Hk l l •
^ _ . ^ _ _ _ _ - . .

ffJMAGENJJNKTURs^^^
ffApothekerrPICCOLinBgP^

1 Flasohohen 20 Heller. 48̂  '

Zwei schön möblierte

Monatzimmer
jedes mit aepar. Eingang, bind Jndengass^

Hr. 1, I. Stook,
per sofort zu vermiete*-'

Aüzuiragcn dortselbst. 49] 3-1

^ r u « u n o « e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r ck F e d . V a m b e r g .


